
Lleberjicht der Witterung im Jahre 1877.
Nach den Beobachtungen an den Stationen im Herzogthume Salzburg entworfen von

K a r l  A r its c h .

I m  Stande der S tationen und der an denselben thätigen Beobachter 
sind nur zwei Aenderungen zu verzeichnen.

I n  S t. Michael, im Lungau hat der praktische Arzt Herr K. Lainer, 
welcher dort auch schon 1874 und 1875 in  Thätigkeit war, wieder be­
obachtet, wenn auch nur die Temperatur.

I m  Badeorte Fusch int Pinzgau stellte während der Sommerntonate 
F räulein  Griesmaier Beobachtungen an, in Folge freundlicher V erm itt­
lung des Hernt Dr. F. M artin , k. k. Bezirksarzt in Zell am See.

Die übrigen Theiluehmer au den Beobachtungen sind aus dem vor­
jährigen Berichte zu entnehmen.

Indem  ich ttt Beziehung auf das D etail der Witterungs-Erscheinungen 
des Jah res 1877 auf die angeschlossenen Tabellen und die M onats­
berichte der „Salzburger Zeitung" verweise, ivird es genügen, hier nur 
jene besonders hervorzuheben, tvelche in Beziehung auf beit normalen 
Gang der W itterung a ls  bedeutende Abweichungen anzusehen sind und 
allenfalls auch troch ihre Wirkungeit ins Auge zu fassen. (9)t. s. Tab. X II.)

Die mittlere Temperatur des Jän n e r war nicht weniger a ls 4.7 
über der normalen, der Jän n e r daher außerordentlich milde. S o  weit 
die mir vorliegenden Beobachtungen von Salzburg reichen (bis 1842 
zurück) ist nu r in einem Jahre, nämlich 1863 ein noch milderer Jä n n e r  
vorgekommen, indem die Abweichung 5.6 erreichte.

Nicht nu r int Jänner, sondern in allen drei W intermonaten war 
die W itterung außerordentlich milde, da die Abweichung in demselben 
S inne  im Dezember 4.1, Jä n n e r 4.7 und int Februar 3.1, im ganzen 
W inter demnach 4 .0  betrug.
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Nach den Registern der S ternw arte des S tiftes Kremsmünster, 
welche schon im Jah re  1764 beginnen, w ar dort der wärmste W inter 
jener des Jah res 1833/4, die mittlere Tem peratur desselben überschritt 
aber nu r um  3.1 den Normalwerth, blieb also um fast ein Grad hinter 
jener unseres letzten W inters zurück. Es ist bemnadj sehr wahrscheinlich, 
daß wenigstens seit dem Jah re  1764 kein so anhaltend milder W inter 
wie jener von 1876/7 vorgekommen, welcher sich überhaupt mehr durch 
seine anhaltend nlilde Temperatur als hohe Extreme auszeichnete.

E s unterliegt keinem Zweifel, daß die hohe W intertemperatur dem 
dominirenden Einflüße der SW. Winde zu danken ist, welcher aber in 
den durch Lokalverhältnisse mannigfach gestörten Windverhältnissen un ­
serer Alpengegenden kaum zu erkennen ist. Mehr geltend machen sich 
die reichlichen Niederschläge, welche in Begleitung der SW . Winde sich 
einzustellen pflegen.

S ie  treten aber diesmal n u r im Februar ausfallender hervor, da in 
diesem M onate die Sum m e des Niederschlages um nicht weniger als 
184 Procent die normale überschritt, ein Exzeß, den kein Februar auf­
zuweisen hat, so weit die m ir vorliegende Beobachtungsreihe einen 
solchen Schluß gestattet. Am nächsten steht der Februar 1876 m it 141 
Ueberschreitung.

I m  innigen Zusammenhange hiemit steht die große Zahl von 11 
S turm tagen des M onates. Die W itterung von Salzburg stand demnach 
unter dem Einflüße von wenigstens eben so viel starken Depressions- 
Centren des Luftdruckes, welche »mit atlantischen Ocean über dem Con- 
tinent E uropa's vordrangen.

Eines so oft erneuerten Kaiupfes der äquatorialen m it der polaren 
Luftströmung bedurfte es, um  die Herrschaft der ersteren, der wir den 
milden W inter verdankten, dauernd zu brechen. M it dem Siege des 
Polarstromes tra t der so lange hinausgeschobene W inter itt seine Rechte 
und behauptete sich die ganze erste M ärzhälfte hindurch. Ant 3. d. M . 
wurde m it — 12.5 die größte Winterkälte beobachtet. I n  der mit1 vor­
liegenden Beobachtungsreihe war es nur einm al, nämlich im Jahre  
1847 der Fall, daß die größte Winterkälte erst in den M ärz fällt.

Bei erneuertem Kampfe der beiden Luftströine machten sich die 
Folgen eines ähnlichen Sieges bis in  den M ai hinein geltend. Von 
M onat zu M onat blieb die mittlere Temperatur inehr und mehr hinter 
der normalen zurück, so daß die relativ hohe W inter- durch die relativ 
niedrige Frühlingstem peratur wieder größtentheils ausgeglichen worden ist.

Noch ant 22. April sank die Temperatur auf — 3.1 und wirkte um 
so nachtheiliger, a ls  die Vegetation bereits normal entwickelt war.
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Sehr erleichtert mürbe dem Polarstrome fein Sieg durch beit außer­
ordentlich niedrigen Luftdruck in allen drei Frühlingsmonaten, melcher 
im M ärz um 4.4, April 3.6, M ai 3.5 unter dem Normalwerthe blieb, 
wie dieß nur höchst selten je der Fall war. Der niedrige Luftdruck im 
April wurde n u r im Jah re  1859, jener im M ai im Jah re  1845 über- 
troffen.

Auf die Monatsumme des Niederschlages waren die geschilderten 
Verhältnisse n u r im April non entsprechendem Einfluß, indem der Nie­
derschlag um 93 Procent den normalen Betrag überschritt.

Von Februar bis M ai war der Himmel ganz ungewöhnlich trübe, 
und es m«r dieß eine der Hauptursachen des großen Würmeabganges 
in  den Frühlingsmonaten, weil die Insolation , eine der Hauptqnellen 
der W ärme in dieser Jahreszeit, bedeutend geschmälert nmrde.

M it E in tritt des Sommers gestalteten sich die Verhältnisse wieder 
günstig. I n  Bezug auf die hohe mittlere Temperatur, anhaltende Hei­
terkeit des Himinels und den geringen Niederschlag wurde der J u n i  fast 
in keinem anderen Jah re  übertrosfen.

N ur 1858 und 1859 war der J u n i  kaum inerklich wärmer, 1858 
fast ebenso anhaltend heiler und der Niederschlag 1870 noch etwas ge­
ringer.

Allem Anscheine nach wurde die S tab ilitä t der W itterungsverhält­
nisse durch den Orkan am 1. J u n i  herbeigeführt, welcher um 7 Uhr 
Abends nur 20 M inuten lang aus Westen tobte und selbst starke Bäume 
entwurzelte.

Die anhaltende intensive Besonnung des noch feuchten Bodens be­
wirkte vom 6.— 12. J u n i  täglich wiederkehrende Lokalgewitter, welche 
keine erhebliche Abkühlung brachten.

Aber schon im J u l i  stellten sich wieder bedeutende Schivankungen in 
der W itterung ein, welche bewirkten, daß die Summe des Niederschlages 
die normale um 53 Procent überschritt und die Zahl der Regentage auf 
25 anwuchs. D am it int Einklänge waren die vielen und heftigen Ge­
witter, welche sich au nicht weniger a ls acht Tagen einstellten.

Die bedeutendsten für Salzburg waren jene vom 6., 14. und 17. 
J u l i ,  weil sie ihren Gang durch den Scheitelpunkt nähmen und daher 
mehrere Blitzschläge in großer Nähe vorkamen.

Aehnliche Verhältnisse erhielten sich den ganzen August hindurch, 
traten aber noch ausfallender hervor, da die Temperatur in Folge der 
größeren Heiterkeit des Himmels höher a ls die normale war.

An zehn Tagen stellten sich Gewitter ein und an vier derselben in 
großer Nähe, nämlich am 21., 22., 23. und in  der Nacht vom 30.—31.
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August. E s kamen häufige und viele zündende Blitzschläge vor. Die 
Gewitter voiu 21. und 22. standen mit verheerenden Wirbelstürmen 
(Cyclonen) in  Verbindung. D as Gewitter von: 30.— 31. zeichnete sich 
aus durch lange Dauer und weite Verbreitung und hatte endlich eine 
nachhaltige Abkühlung zur Folge, welche den grössten Theil des Herbstes 
hindurch anhielt.

I m  ganzen Sommer zählte inan nicht weniger als 28 Gewittertage.
Dem September gingen nicht weniger als 3.° von der normalen 

mittleren Wärme ab, nu r 1852 ist eine noch etwas geringere M ittel­
temperatur vorgekommen. A>n 27. sank das Thermometer schon 0.5 
unter den Gefrierpunkt. M an hat Gründe anzunehmen, das; die Tein- 
peratur seit 1793 nie so tief in dieser Jahreszeit sank. Fast an allen 
übrigen S tationen sank die Temperatur noch viel tiefer, in Tamsweg 
sogar bis — 6.4. Solche Fröste stellten sich überdies; ntdji an einem, 
sondern an mehrereil auf einander folgenden Tagen ein.

Die häufigen und ergiebigen Niederschläge des Septeurber, ivelche 
die Monatssumme bis 51 Prozent über das Normalmaß steigerten, giilgen 
in  Schnee über, ivomit der Untersberg schon seit Gleit überdeckt blieb. 
I n  Gastein blieb der Schnee schon ant 23ten liegen, Füchse und Gemsen 
kamen zu den Häusern.

Auch noch int Dezember überschritt die Gesammtsumme der Nieder­
schläge um 70 Prozent das Normalmas;. Genau um die M itte des 
M onates stellte sich bei Salzburg die erste Schileedecke ein, ivelche sich 
den ganzen folgenden W inter hindurch erhielt und in ihrer größten 
Mächtigkeit zu Ende Dezember 42 Centimeter tief den Boden bedeckte.

Die Hauptzüge des Jah res 1876/7 sind ein relativ mannet W inter 
und Sommer, ein kalter Frühling und Herbst — ganz ungewöhnlich 
reichliche Niederschläge.
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G lp.

dOOO t̂OtOtOtOtOtOtOM-tCM-tCCROO-q^^-qtOi-^^GOGstO
If
5

^  1—1 h-“- H-̂ 1—1 1—*■ DO M-to^Co^oCROOCDCDl—̂ £3er
2

1 25 •”1 q  ü8 w q  oo ^  o   ̂ 12lcZ2̂ GQCZ2GQb=jt=jGOGO p£

i-^CObO^^i^-^tCCiCRtOtOtO N,

dp
S
3bO

ent to to bo co to co to ^  to to toGo oo oi co io -q bo cn g  cd O ^  to
G=3 H

#
i

to00 bO IO ^  ^  CO CO ^  CR CR CO r̂  bO C?OOMCDCi^ODCGOÜ'<j<
or

P

i—1
l -t i _ i l j i- . i I i l _ i l i i__ » 1 1  l— i ; i i— i |xr>

s,N-—1 r4 r** r*** h*̂ —*■ r***1 *—*■ r*“  ^CDGi^^QOOiOOH^^GMjlOi B*

tOKM M LC H H H HCR CR bo -q -q co -q co

1V  i m ' ' *
&p
31 M 1 1 if^MK M p p H H M 1°CZ2 bO h-t O -q bO bO i-̂  CO

coO bo to bo co to CO CO OO o: M K M (ji^^ÜiHKOOOjObOOOCC Salzburg
1 q q q o jq q O iC ^ q M  | | Abtenau fjI cnHOoo^Hbooowqw 1 I
t—1^  to H MMM M- COCDCJII—‘■OCRCRbOĜ CR-qaô CO S . Johann-)
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VI. '^Bewölkung.

1. Mittlere.

Heiter — 0.0, T rüb — 10.0
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SSSS

«
>3
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Z
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ste
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1 1
§s

1orr
sÖ
w

Jän n er 6.7 7.2 6.1 (5.3) 6.0 6.9 _ 6.9 (6.9) 5.0 6.0
Februar 8.4 8.9 8.5 7.0 8.1 8.9 — 7.8 8.0 5.9 7.1
M ärz 7.2 7.7 7.2 5.9 6.2 8.1 — 7.5 7.0 6.4 7.3
April 7.1 7.4 7.2 5.9 6.6 7.3 — 7.1 7.4 6.0 5.8
M ai 7.4 8.2 7.7 5.7 7.4 7.9 — 7.4 8.0 7.1 6.7
J u n i 3.8 4.2 4.8 4.1 4.0 4.8 4.6 5.3 5.3 (6-0) 5.6
J u l i 6.2 7.2 7.3 5.3 6.3 7.0 5.1 7.7 7.3 6.7 6.2
August 4.7 5.9 6.0 4.7 4.7 5.0 3.1 5.6 5.5 5.4 5.7
September 5.3 5.9 6.8 6.4 6.6 6.9 5.0 6.2 6.3 5.6 6.0
Oktober 5.9 6.6 6.3 5.3 5 .0 6.8 — 6.2 (6.3) 5.8 5.7
November 6.6 7.7 6.2 6.1 6.6 7.5 — 5.9 6.1 6.3 6.8
Dezember 8.2 8.3 7.1 6.8 4.3 8.5 — 7.6 7.4 7.7 7.7
J a h r 6.5 7.1 6.8 5.7 6.2 7.1 6.8 6.8 6.2 6.4
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V I. '^Bew ölkung,

2. Anzahl der heileren Tage.

A ls heiterer Tag jener angenommen, dessen mittlere Bewölkung kleiner
als 0.5 ist.

8
ü©
3

cnÄ
g
:3
K

ö
Ss
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I 3
s<3
CQ tto

3
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4ct=Lö
0

1 8ost
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Jä n n er i 2 4 (4) 4 0 i ( i ) 3 0
Februar 0 0 0 0 0 0 — 0 0 3 0
M ärz 1 1 1 0 3 i — 0 1 1 0
April 3 3 1 1 6 3 — 2 3 3 3
M ai 0 0 0 1 0 1 — 0 0 1 1
J u n i 0 9. 4 2 ! 7 7 4 2 1 (1) 0
J u l i 2 2 ' 0 1 3 j 1 3 0 1 1 0
August 4 6 2 1 5 1 2 10 1 2 1 0
September 8 9 1 •j 2 1 o — 6 4 6 1
Oktober 6 5 3 4 8 ! o — 2 (5) 8 1
November 7 6 5 4 5 0 — 5 8 6 0
Dezember 0 0 0 0 0 0 — 0 0 0 0
Ja h r 32 43 21 21 43 15 r 19 26 34 6

8 . Anzahl der trüben Tage.
Als trübe Tage jene angenommen, deren mittlere Beivölkung größer

als 9.5 ist.
Jänner- 8 15 10 (1) 12 11 — 10 10 6 2
Februar 11 20 12 2 12 16 — 9 9 3 5
M ärz 9 16 11 3 12 17 — 10 6 7 10
April 11 18 15 1 9 17 — 10 11 5 4
M ai 8 20 12 3 10 16 — 6 13 3 10
J u n i 3 7 6 0 3 4 3 4 4 (3) 2
J u l i 4 14 6 2 6 12 3 8 7 4 2
August 3 6 3 0 3 4 0 2 2 2 1
September 6 13 13 5 11 9 — 10 11 8 4
Oktober 5 13 10 2 5 10 — 2 (5) 8 1
November- 12 13 7 7 9 12 — 3 8 12 7
Dezember 12 18 11 9 13 17 — 12 13 12 10
Ja h r 92 173 116 35 105 145 86 99 73 58
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XIII. XBeit der ersten '^Blüthen einiger ^Vstanzen
beobachtet in Salzburg.

Die neben dem Tage der Blüthe befindlichen Ziffern bedeuten die Anzahl der Tage, um 
welche die Blüthezeit früher ( + )  oder später (—) eintrat als int Normaljahre.

Hepatica triloba 7. Jänner 
Corylus Avellana 2. Februar + 1 6  
Anemoneneinorosa 18. März + 1 4  
Cornus mas 21.9Kstrj +  1
ßanimculus Ficaria 24. März +  6 
Prunus Armeniaca 29. Bkärz ±  0 
Ribes Grossularia 8. April +  2 
Persica vulgaris 8. April +  1 
Acer platanoides 10. April — 3 
Retula alba 10. April +  1
Pyrits communis 10. April +  2 
Narcissus poeticus 27. 24+1+1 — 5 
Pyrits Malus 7. Mai — 12
Aesculus Hippocastan. 14. Mai — 17 
Sorbus Aucuparia 17. Mai — 9

Oytisus Laburnum 27. M ai — 9 
Pinus sylvestris 28. M ai — 9 
Viburnum Opulus 28. M ai — 8 
Paeonia officinalis 30. M ai — 4 
Sambucus nigra 4. J u n i  — 9 
Philadelphiiscoronar. 6. Suni — 9 
Cornus sanguinea 8. J u n i  — 8 
Robinia Pseudacacia 12. $ u n t — 14 
Rosa canina 12. J u n i  — 9
Ligustrum vulgare 12. J u n i  —  4 
Rosa centifolia 12. J u n i  — 8 
Hypericum perloraturn 22.J u n i ±  0 
Tilia grandifolia 27. J u n i  — 13 
Tilia parvifolia 6. Juli >— 5

Hieraus folgt die mittlere Abweichung: Februar + 1 6 , März + 5 ,  
April ± 0 ,  M ai — 10, J u n i  - 8 ,  J u l i  — 5.
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